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Eine neue Form des Ergates faber L.
(Coleopt. Gerambycidae)

Von C. v. D e m e l  t
Mit 1 Bild von Graf Hartig und 2 Zeichnungen des Verfassers

Bei der Bearbeitung m einer Cerambyciden-Ausbeute des Mt. Etna 
auf Sizilien fielen mir zwei Ergates-Weibchen auf und zwar durch 
die S truk tu r des Halsschildes. Dieser weist bei den betreffenden 
Exem plaren auf der Scheibe vollkommen glatte Stellen auf. Da die

Verm utung bestehen konnte, daß diese Beobachtung eine zufällige 
Erscheinung sei, hat mir Graf H a r t i g ,  D irektor des ital. N ational­
instituts für Entomologie in Rom, liebenswürdigerweise eine Serie 
dieser Cerambyciden, von demselben Sammelgebiet stammend, über­
lassen.

A bb. 1 u n d  2
a) E rg a tes  fa b e r  L. fo rm a  typica-
b) E rg a tes  fa b e r  m orp h a  H artig i nov.
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A bb. 3
E tn a -S ü d h an g , P in u s n ig ra -G ren ze  (1800 m) 

(A ufnahm e v. G raf H artig , Rom)

Meine Annahme, daß es sich um eine neue Form handelt, hat sich 
bestätigt. Bei dem m ir nun vorliegenden Ergates-M aterial von über 
50 Exemplaren, wovon ungefähr die Hälfte vom Etna, die anderen 
von verschiedenen m itteleuropäischen Fundorten stammten, ergab 
sich eine klare Trennung dieser Tiere. Nicht nur, daß die Etna-Frpa- 
tes fast alle dieselben glatten Stellen auf der Scheibe des Pronotums 
aufwiesen, stellte ich noch einen merklichen Unterschied in der 
Punktierung des Kopfes und des Scutellums fest. E rstere Feststel­
lung scheint auch manchmal in m ehr oder minder großer Ausdeh­
nung bei m itteleuropäischen Stücken vorhanden zu sein, denn L a- 
m e e r e  in seiner „Revision des Prionides“ p. 463 und L. M. P l a n e t  
in „Longicornes des F rance“ 1924, p. 28 haben auf diese Erscheinung 
bereits hingewiesen. Unterschiede in der Punktierung des Kopfes 
sowie des Scutellums werden nicht erwähnt. Da auch in den speziel­
len A rbeiten über Prioniden von G a n g l b a u e r  und P l a v i l s -  
t s h i k o v diese Feststellungen nicht gemacht wurden, beschreibe ich 
diese Stücke als morpha Hartigi n. (Weibchen).

Die ersten Exemplare dieser A rt wurden von Graf H artig und
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Ilse v. Griesheim (Rom) im August 1948 am Etna gesammelt, ich 
selbst fing im Sommer 1949 am selben Fundort zwei Stück dieser
Form. A nsch rift des V erfa sse rs : W olfsberg  i. K ärn ten .

E r g a t e s  f a b e r  L., m o r p h a  H a r t i g i  nov.  9
K o p f  auf Stirn und Scheitel grob und unregelmäßig runzelig 

skulptiert, gegen die Basis feiner und dichter punktiert.
H a l s s c h i l d  auf der Oberfläche uneben, sehr grob und unregel­

mäßig runzelig punktiert, auf der Scheibe in mehr oder minder gro­
ßer Ausdehnung spiegelglatte Stellen.

D a s  S c u t e l l u m  spiegelglatt, höchstens mit vereinzelten und 
zerstreuten Punkten.

F u n d o r t :  Mt. Etna, vers. mer. 1700 m. Contrada Carpentieri, in 
Pinus nigra- Larve lebt in alten Stöcken, (s. Abb. 3).

T y p e n :  In der Sammlung des Nationalinstituts f. Entomologie 
in Rom und in meiner Sammlung.

Benannt zu Ehren des Grafen Hartig, Direktor des National­
instituts für Entomologie in Rom.

Eine Harlekinade am Rio Tulumayo
Von Oberingenieur Friedrich F. T i p p m a n n ,  Wien 

(Fortsetzung)
Zunächst war ich wie gebannt und nur Auge. Ich könnte es nicht 

mehr sagen wie lange ich mich in stiller Urwaldandacht an diesem 
unvergeßlichen und kaum wiederkehrenden Bilde unverfälschter 
üppigster Tropennatur berauschte. Ich zählte nicht weniger als 87 
Exemplare, vom mächtigsten Männchen bis zu zwerghaften Stücken 
waren alle Kaliber reich vertreten; eine Anzahl Pärchen in Kopula, 
die meisten an der mit den kleinen runden schwarzen Pilzen wie 
besäten Rinde sitzend und daran knabbernd. Es war mir klar, daß 
dieser wilde anbrüchige Feigenstamm einen sogenannten Hochzeits­
baum darstellte; hier auf diesem für die Eiablage so vorzüglich ge­
eigneten Stamm gaben sich die Harlekine des Urwaldes von weit 
und breit ein Rendezvous, hier verlebten sie die kurzen Stunden 
ihres Liebesglückes, hier fochten die Männchen ihre schweren 
Kämpfe auf Leben und Tod um den Besitz des Weibes aus und hier 
erledigten die Weibchen das umsichtige Geschäft der Eiablage und 
Arterhaltung. Die riesigen wehrhaften Kämpen, kapitale Böcke also, 
beherrschten die Situation und hielten die infolge weniger üppiger 
Kost in ihren Jugendstadien als Zwerge geborenen Schneider im 
Zaum. Mit ihren unförmig langen Vorderbeinen teilen sie dem Geg­
ner gewaltige Stöße und Ohrfeigen aus, so daß dieser, — besonders 
wenn er kleiner und also mit kürzeren Beinen ausgestattet ist —,
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